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Haushaltsrede zur Unterfränkischen Kulturstiftung 2021 
 
 
Sehr geehrte Herren Präsidenten, 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
 
In unseren Haushaltsreden vor einem Jahr ahnte niemand von uns, dass wir kurze Zeit 
danach in eine Pandemie geraten, die unser bisheriges Leben auf den Kopf stellt. 
Insbesondere das kulturelle Geschehen erlebt eine radikale Wende und viele 
Künstlerinnen und  Künstler kämpfen in Internetformaten und virtuellen Auftritten ums 
Überleben. Beinahe nichts geht mehr: Kinos, Konzertsäle, Museen, Theaterbühnen, 
Kneipen, alles Orte, an denen normalerweise das kulturelle Leben pulsiert, sind 
geschlossen und zum Schweigen gezwungen. Während sich die großen Einrichtungen mit 
Kurzarbeit und institutioneller Förderung einigermaßen über Wasser halten können, 
brauchen die Einzelkämpfer und die vielen kleinen Bands und Kulturschaffenden 
dringend Hilfe, schnelle und möglichst unbürokratische Hilfe, sonst könnte es für so 
manchen zu spät zu sein. 
 
Trotz aller Schwierigkeiten und Belastungen durch Corona beobachten wir jedoch auch 
einen erstaunlichen Einfallsreichtum in der Kulturszene, die sich den Herausforderungen 
stellt und völlig neue Kulturformate schafft und ausprobiert. Das macht Mut. Man 
verzweifelt nicht nur an der Situation, sondern versucht damit umzugehen und die 
Menschen auf anderen Wegen zu erreichen und zu begeistern. 
 
Dennoch hoffen wir, dass bald Lockerungen möglich werden und die Impfkampagne zügig 
voran geht. Wir alle wollen wieder eine lebendige reale Kultur erleben, die ein großes 
Publikum  um sich scharen kann. 
 
Unsere Kulturstiftung hat sicherlich dazu beigetragen in diesem Coronajahr das kulturelle 
Schaffen in Unterfranken möglichst breit zu unterstützen und schnelle Hilfen zu 
gewähren. 
 
Es passte da irgendwie ganz gut in diese verrückte Zeit, dass wir uns im Kulturausschuss 
Gedanken über die künftige Ausrichtung unserer Kulturarbeit gemacht haben. Das sog. 
Eckpunktepapier zur Kulturförderung in Unterfranken stand zum Vierten mal zur 
Fortschreibung an und ich glaube, dieses Mal ist uns ein wirklich gutes und 
außerordentlich ambitioniertes Konzept gelungen. 
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Das lag vielleicht auch daran, dass wir uns gemeinsam in der Strukturkommission 
ausgiebig und mit viel Zeit diesem Konzept gewidmet und lebhaft darüber diskutiert 
haben. Und selbstverständlich an unserem Kulturreferenten Prof. Reder und seinem 
Team, die uns viele Ideen und Vorschläge zur Diskussion auf den Tisch gelegt haben. 
Nun liegt es an uns, dieses Konzept mit Leben zu erfüllen und die darin definierten 
kulturpolitischen Ziele konsequent mit Hilfe unserer Kulturstiftung umzusetzen und das 
wird schwierig genug. 
 
Denn Kulturarbeit kostet Geld und dieses Geld wird leider immer knapper. Nach 
jahrzehntelanger Niedrigzinsphase kommen die Stiftungen, die von ihren Zinserträgen 
leben, spürbar an ihre Grenzen. Jede Wiederanlage der Wertpapiere wirft schmerzlich 
weniger Zinsen ab. Die Kulturstiftung wird in 2024 bereits 43% aller Anlagen mit 1% oder 
weniger verzinst haben. Was das für die Zukunft bedeutet, kann sich jeder ausrechnen. 
Wir geraten dadurch  immer mehr unter Druck und brauchen dringend neue Strategien um  
weiterhin ein verlässlicher Partner für die Kulturschaffenden sein zu können. 
 
Eine Strategie, die wir bereits anwenden, ist die Entlastung der Stiftung durch 
Verlagerung von Aufgaben in den Bezirkshaushalt. Diese Verlagerung ist jedoch  nicht 
ohne Brisanz, denn die dazu notwendigen Mittel müssen jetzt von den  Umlagezahlern 
aufgebracht werden. Es stellt sich damit die Frage, wie viel Verlagerung ist den 
Umlagezahlern zuzumuten und wird politisch mitgetragen?  
 
Eine andere Strategie wäre ein rigoroser Sparkurs, dem dann aber etliche Projekte, 
insbesondere in der Soziokultur zum Opfer fallen würden und unsere kulturpolitischen 
Ziele aus dem Eckpunktepapier ad absurdum führen würde. Das kann niemand ernsthaft 
wollen. 
Welche Strategie ist also sinnvoll? Nachdem die Wiederanlagen in Wertpapiere immer 
weniger Dividende abwerfen, muss über neue Anlageformen nachgedacht werden. Nach 
unserer Meinung würde es Sinn machen mit anderen öffentlichen und privaten Stiftungen 
ins Gespräch zu kommen, um über Anlagestrategien zu diskutieren und sich beraten zu 
lassen. 
 
„Würzburg ist die deutsche Stiftungshauptstadt“ war in einem Artikel der IHK anlässlich 
des Stiftertags Mainfranken im Februar letzten Jahres zu lesen. Viele verschiedene 
Stiftungen sind hier beheimatet. Deren Erfahrungen sollte man sich doch in einer Art 
Anhörung zu Nutze machen. Unsere Fraktion schlägt deshalb vor, die 
Strukturkommission mit der Durchführung einer solchen Anhörung zu beauftragen. Ich 
hoffe, Sie unterstützen diesen Vorschlag. Wir werden dazu einen Antrag formulieren. 
Für das Jahr 2021 stehen 6,2 Mio €  aus den Zinserträgen zur Verfügung. Das entspricht 
Dank langfristiger Anlagen einer Rendite von 3,08 %, immer noch ein ansehnlicher Betrag 
angesichts der üblichen Marktlage. An dieser Stelle bedanken wir uns bei Ihnen Herr Polst 
für die Zusammenstellung des Zahlenwerkes und der steten Mühe, die besten Anlagen für 
unsere Stiftung zu finden. 
 
Mit 6,2 Mio € können wir gerade auch in Pandemiezeiten die unterfränkische Kulturszene 
nach Kräften fördern und unterstützen. 
 
Unsere Fraktion stimmt dem Stiftungshaushalt zu. 


